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Palliative Praxis 
in Stuttgarter Altenpflegeheimen



Wenn große Schritte nicht mehr möglich sind, wenn die 

Hoffnung auf Heilung eines schwerkranken oder hochbe

tagten Menschen und alle Chancen der Therapiearbeit er

schöpft sind, geht es darum, den Betroffenen selbst und 

alle, die zu ihm gehören, auf der letzten Strecke des Le

bensweges zu begleiten.

M I t  k l e I n e n  G e s t e n 
v I e l  b e W I r k e n



Eine lindernde Behandlung im Unterschied zur kurativen 

(heilenden) oder prophylaktischen (vorbeugenden) Behand

lung wird in Fachkreisen Palliative Care genannt. Ziel ist die 

Linderung von Beschwerden hinsichtlich ihrer körperlichen, 

sozialen, psychischen und spirituellen Dimension. 

In der palliativen Praxis arbeiten verschiedenste Berufs

gruppen zusammen: Pflegekräfte, Ärzte, Seelsorger, Sozial

arbeiter, Beschäftigungstherapeuten, aber gerade auch An

gehörige und Ehrenamtliche.

Die Einrichtungen leisten individuelle Begleitung statt sche

matisierter Abläufe. Sie entwickeln mit den Beschäftigten 

und deren Kompetenzen das eigene Konzept zur palliativen 

Versorgung weiter. Sie verstärken bestehende Kooperati

onen und die Kommunikation unter den Beteiligten. Das be

deutet auch zu lernen, über das Thema Sterben zu sprechen.

Sie lernen durch moderierten Austausch voneinander und 

von allen Beteiligten an diesem Prozess.

Pa l l I at I v e  P r a x I s  I n 
d e n  e I n r I c h t u n G e n

Wa s  I s t 
Pa l l I at I v e  P r a x I s ?



Kenntnisse zur Weiterentwicklung einer palliativen Praxis 

erhalten die Mitarbeitenden durch mehrtägige Schulungen. 

140 Mitarbeitende in den Pflegeheimen und die in den Ein

richtungen tätigen Hausärzte werden nach einem von der 

Robert Bosch Stiftung gemeinsam mit Experten entwickel

ten Lehrplan geschult.

Ergänzend hierzu treffen sich Vertreter/innen der beteilig

ten Einrichtungen regelmäßig zum Austausch. In den Ein

richtungen finden Fallbesprechungen mit externen Berate

rinnen statt.

Der Projektzeitraum läuft von Oktober 2007 bis März 2009. 

Danach führen die Pflegeeinrichtungen die palliative Praxis 

selbständig weiter.

P f l e G e  W e I t e r 
e n t W I c k e l n



Im Mittelpunkt stehen die Wünsche des Bewohners 

und seiner Angehörigen.
l Schmerzfreiheit
l Linderung von quälenden Symptomen z. B. 

 durch Massagen, die das Atmen erleichtern
l Verstanden werden, in dem was man braucht
l Sich wohl fühlen

 l  Angenehme Raumtemperatur

 l  Sanfte Beleuchtung

 l  Ungestörtheit

 l  Je nach Bedarf vertraute Gegenstände

 l  Ausreichende Luftbefeuchtung 

 l  Düfte 

 l  Musik
l Zuwendung und Trost erfahren

Auch die Angehörigen werden im Prozess des Abschieds 

und des Loslassens unterstützt
l Einbezogen werden
l Entlastung erfahren
l Informiert werden, über alles was zum Verständnis 

 des sterbenden Menschen wichtig ist

d e r  M e n s c h  I M 
M I t t e l P u n k t



Die beteiligten Altenhilfeeinrichtungen:

Haus Martinus Olgastraße 93 A
 70180 Stuttgart
	 Caritasverband	für	Stuttgart

Haus am Weinberg Augsburger Straße 555
 70329 StuttgartUntertürkheim
	 Wohlfahrtswerk	für	Baden-Württemberg

Ludwigstift Silberburgstraße 8995 
 70176 StuttgartWest
	 Wohlfahrtswerk	für	Baden-Württemberg

Haus auf dem Killesberg Lenbachstraße 105 
 70192 Stuttgart
 DRK	Kreisverband	Stuttgart	e.V.

Parkheim Berg Ottostraße 10 · 70190 Stuttgart
	 Eigenbetrieb	Leben	und	Wohnen	
	 der	Landeshauptstadt	Stuttgart

Richard-Bürger-Heim St.PöltenerStraße 29 · 70469 Stuttgart
 Stiftung	Evangelische	Altenheimat

Seniorenzentrum  Hemminger Straße 3
Spitalhof Münchingen 70825 KorntalMünchingen
	 Stiftung	Evangelische	Altenheimat

Die Organisation des Projektes übernimmt das Wohlfahrtswerk für BadenWürt
temberg. Ansprechpartnerin: Petra Hellstern, Telefon 0711/61926162, 
petra.hellstern@wohlfahrtswerk.de

Das Projekt wird finanziell und ideell gefördert durch die RotaryStiftung Stuttgart 
und die Robert Bosch Stiftung. Die Ärzteschaft Stuttgart unterstützt das Projekt. 
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